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Sachstandsinformation zur Kommunalen Arbeitsgemeinschaft (KAG) 

„Netzwerk Wohnen RheingauTaunus“ von September 2019 bis 
November 2021 mit der Bitte um Weitergabe in die kommunalen 
Gremien der Netzwerkkommunen  

 
Die vom Hessischen Innenministerium für fünf Jahre geförderte Interkommunale 

Zusammenarbeit (IKZ) „Netzwerk Wohnen RheingauTaunus“ befindet sich im 
vierten Jahr und läuft Ende 2022 aus. Die Vereinbarung der insgesamt 10 
Kommunen zur Kommunalen Arbeitsgemeinschaft (KAG gemäß § 3,4 KGG) bleibt 

davon unberührt.  
Im Jahr 2020 waren zwei weitere Kommunen dem „Netzwerk Wohnen 

RheingauTaunus“ beigetreten. (siehe Sachstandsbericht DRS. 19/289.)  
 
September bis Dezember 2019 

Von September 2019 bis zum Jahresende fand für die 8 NW-Kommunen ein 

Netzwerktreffen mit Fachvortrag zum Thema „Technikberatung“ und eine 
Schulung zum Beratungsprozess statt. Danach starteten die Vorgespräche mit den 

Gemeinden, die neu ins Netzwerk aufgenommen werden wollten. 
Magistratsvorlagen, Verträge und Beschlüsse wurden für die neuen 
Beitrittskommunen erstellt und die Hauptamtlichen in einem Transferworkshop auf 

die neuen Aufgaben vorbereitet.  
 

Januar bis März 2020 bis zum ersten Lockdown  
In die laufende Betriebsphase des Netzwerks galt es, ab Januar 2020 in Hünstetten 
und Heidenrod Wohnberatungsstellen aufzubauen und diese in das Netzwerk zu 

integrieren. Gleich zu Beginn des Jahres 2020 wurde die Akquise der neuen 
Ehrenamtlichen sowie die Schulungsphase für die neuen Standorte begonnen. Die 

fünftägige Schulung startete im Februar 2020 und musste am 13. März 2020 
pandemiebedingt nach dem dritten Schulungstag abgebrochen werden. Eine erste 
massive Unterbrechung der Netzwerkaktivitäten erfolgte durch den ersten 

Lockdown. 
Bis dahin erprobte Formate der Zusammenarbeit mit regelmäßigen Teamsitzungen 

an den Standorten mussten eingestellt werden und konnten an den neuen 
Standorten gar nicht erst starten.  
Für viele der ursprünglich geplanten Aufgaben des Kooperationsmodells ergaben 

sich durch die Corona-Pandemie nicht voraussehbare Einschnitte, die es zu 
bewältigen galt.  

 
Wie auch in der gesamten Verwaltung und vielen anderen Lebensbereichen, hat 
die Pandemie neue Kommunikationsstrategien erforderlich gemacht und zu einem 

enormen Digitalisierungsschub beigetragen, der so aber nicht eingeplant war. 
 

Die Aktivitäten der Netzwerkkoordination und die Ausstrahlung in die 
Wohnberatungsstellen für die Zeit von Januar 2020 bis November 2021 werden in 
Stichworten dargestellt.  
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Öffentlichkeitsarbeit: 

Anpassung, Beschaffung u. Auslieferung von aktualisiertem 

Marketingmaterial aufgrund des Beitritts der beiden neuen Kommunen 

 Neue Infotheken für 2 Standorte 

 alle Flyer aktualisiert, neue Einleger für alle Standorte 
 Aktualisierung der Homepage 

 Roll-up's, Visitenkarten, Flaschenöffner als „Give Away“ 
 Vorlage Fahrtkosten und Datenschutz angepasst 
 Grafik “Haus” aktualisiert, Landkarte, Einleger Organisation  

 NW-Homepage zu neuer IKZ angepasst, QS und Ergänzung aller Texte 
 

Aktivitäten aufgrund von Lockdown 2020/ 2021: 

Nach außen: 

Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, da keine Präsenzveranstaltungen möglich 

waren: 

 Porträts von Ehrenamtlichen für Öffentlichkeitsarbeit (Presse und 

Homepage) 
 Presseartikel zu Hilfsmitteln u. Information (inkl. HP) zu telefonischer 

Beratung 
 Werbung für die Wohnberatung mit Spot (NW-Imagefilm) im Autokino  
 Aktualisierte Hinweise auf den jeweiligen Websites der Kommunen  

 Mitarbeit im Organisationsteam und bei den Vorbereitungen zur Gründung 
der BAG Facharbeitsgruppe „Technikberatung“. Thematische 

Schwerpunkte: Austausch Beraterwissen, Produktneuheiten, 
Weiterentwicklung des virtuellen Forums (Geräte-Wiki) 

 

Nach innen:  

 Erstellung eines Hygienekonzepts für das Netzwerk hinsichtlich der 

Beratungen insbesondere in der Häuslichkeit, für Teamtreffen, 

Veranstaltungen und für die Abläufe in den Beratungsstellen 

 Monatliche Abstimmung aller Aktivitäten via Telekonferenzen mit nun 
insgesamt 13 hauptamtlichen Ansprechpartnerinnen (davon 6 Neue) 

 

Sommer 2020 

 Nachholen der letzten 2 Schulungstage für neue Ehrenamtliche 
 Teamtreffen in den Standorten finden bis zum erneuten Lockdown im 

November 2020 wieder statt 
 Beratungen finden telefonisch aber auch vor Ort wieder statt 
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September 2020 

Fördermittelakquise in Höhe von 15.000 €: 

Antrag auf Beschaffung von 10 Tablets für alle Standorte bei der Hessischen 

Staatskanzlei im Rahmen des Förderprogrammes „Gemeinsam aktiv - 

Bürgerengagement in Hessen“ mit einem Gesamtvolumen von 15.000 €. Bescheid-

Übergabe durch Staatsminister Wintermeyer im November 2020. 

 

Dezember 2020 bis April 2021 
Digitalisierung im Netzwerk: 

 
 Anschaffung eines neuen Telekommunikations-Tools mit erweiterten 

Funktionen für alle Standorte zur Aufrechterhaltung von Kommunikation 

bei Corona 
 Systemupgrade, Einführung & Nutzung MS-Teams für Videokonferenzen 

 Test der browserbasierten Webkonferenz-Lösung durch die Netzwerk-
Koordination  

 Prüfung der technischen Ausstattung und Voraussetzungen an den 

Standorten mit allen Hauptamtlichen durch Netzwerkkoordination 
 Erstellung einer Kurzanleitung für die Tablet-Nutzer (Nutzerschulung) 

 Hardware-Checks mithilfe von Teams Videokonferenzen  
 Vorbereitung für das erste Online-Seminar (April bis Juni) 

 „Teams“ Videokonferenz-Tests mit allen Hauptamtlichen und externer 
Referentin  

Hindernisse und Chancen zum Status der digitalen Kommunikation in 

den NW-Standorten:  

 10 Hauptamtliche Ansprechpartnerinnen der Kommunen nahmen an den 

Tests für Microsoft Teams teil 
 An 5 Standorten mit kommunalen Laptops, App-Nutzung Videokonferenz 

möglich 
 5 Standorte mussten private Laptops nutzen, langwierige Tests 
 Generell: Nutzungsbeschränkungen durch Kommunen: 

 Standard-Browsereinstellungen alle unterschiedlich  
 EDV-Voreinstellungen: z.B. Kamera und Mikrofon deaktiviert 

 VPN-Zugang Homeoffice u. Standortbüros durch EDV mussten vorhanden 
sein 

 Ältere Endgeräte wurden genutzt ohne nötige Prozessorleistung 

 Einige Kommunen haben auch Vorgaben bzgl. Nutzung von Applikationen 
(Zoom, Teams etc.). Größere Standorte mit Projektarbeit oder MGH’s sind 

besser ausgestattet. 
 Fazit im November 2021: Alle Standorte können MS Teams nutzen.  

 

Januar bis Juli 2021 

Digitalisierung und Schulungen während Lockdown 

 Entwicklung eines Konzeptes zum „Barrierefrei-Check“  

 Nutzung Microsoft Teams für virtuelle Standort-Meetings der 

Wohnberatungsteams  



 

4 

Stand: 25. November 2021 

 Nutzung der Tablets in der Praxis (neues Beratungsformat aufbauen) 

 Schulung „Wohnberatung bei Demenzerkrankung“ 

 Fachtag Beratungspraxis „Altersgerechte Assistenz-Lösungen (AAL)“ 

 Workshop „Nutzung Tablets in der Praxis“ 

 Gründung Arbeitsgruppe „Beratungskatalog für Tablets“ 

 Zwei Office 365 Grundschulungen für neue Standorte 

 Online Wohnberatung - Umsetzung für alle IKZ Kommunen, Einbettung auf 

allen 10 kommunalen Homepages  

 Kein Netzwerktreffen wie gewohnt: Suche nach alternativen Formaten  

 Digitales Forum, Talkrunde zu Fachthemen  

 Referentensuche für Online-Event, die entsprechende Technik nutzen   

 Fachlicher Austausch und Schulungen in Kleingruppen, notfalls virtuell 

 

August/ September 2021 nach bedingter Öffnung  

 Erstes Präsenztreffen mit neuen Wohnberater*innen aller Standorte. 

Erfahrungsaustausch zu Beratung und Kennenlernen via „Speed-Dating“ 

Format und Besichtigung des neuen Mehrgenerationenhauses in Oestrich-

Winkel 

 Netzwerktreffen im Kreishaus zum Kennenlernen der neuen 

Mitarbeiterinnen des Pflegestützpunktes und Vortrag des Mitarbeiters der 

Kreis Wohnbauförderstelle. Überblick zu geplanten Projekten (z.B. Aufbau 

Kompetenzzentrum Pflege). Informationen zum Masterplan Gesundheit. 

 

Auswirkungen der Corona Pandemie auf die Arbeit im Netzwerk 

 Netzwerk ist nicht Teil übergeordneter, kommunaler 

Digitalisierungsstrategien  

 Eigeninitiative zur Fortführung des NW-Leistungsangebotes war notwendig 

 Absagewelle von Veranstaltungen, Seminaren, realer Treffen brachten 

Video-Konferenzen und virtuelle Formate ins Rollen, Vernetzung und 

Austausch war nur mit neuen, virtuellen Tools möglich (MS Teams) 

 Problematik: selbst die Hauptamtlichen waren nicht mit der notwendigen 

Technik ausgestattet bzw. nicht auf dem neusten Stand auch einige 

Referenten nicht. Es fehlte auch die Erfahrung im Umgang mit digitalen 

Formaten.  

 Ehrenamtliche hatten z.T. weder die Technik noch das nötige Know-How 

 Gleiches gilt insbesondere für unsere Zielgruppe der älteren Ratsuchenden 

 

September bis November 2021 

Fördermittelakquise zur Strategischen Weiterentwicklung des Netzwerks 

 

 Akquise der Mittel für einen Strategieworkshop mit den Hauptamtlichen 

des Netzwerks. Fördergeber RTK Kreisentwicklung: 2.499 EURO  
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Am 21. Oktober 2021 fand im Kreishaus mit Vertreterinnen des Rheingau-Taunus-

Kreises ein Strategieworkshop zur Weiterentwicklung des „Netzwerk Wohnen RT“ 
nach der Förderphase statt. Die Ergebnisse des Workshops wurden den 
Netzwerkkommunen zur Kenntnis gegeben und in der Lenkungsgruppe den 

Bürgermeistern und deren Vertretern am 11. November vorgestellt.  
 

Ausgehend von den Berichten der Netzwerkkoordinatorinnen und den Ergebnissen 
des Workshops hat die Lenkungsgruppe folgende Beschlüsse gefasst.  
 

1. Die Arbeit im „Netzwerk Wohnen RheingauTaunus“ fokussiert sich im Jahr 2022 

auf die nachhaltige Sicherung aller 10 Standorte sowie auf die strategische 

Verankerung der Wohnberatungsstellen in ihren Kommunen. Um alle 

Beratungsstellen auf ein Niveau zu heben, wird ein bedarfsgerechtes Coaching 

der Standorte sichergestellt. Außerdem wird eine verstärkte Datenpflege 

(insbesondere zu Beratungszahlen) und ein Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit 

betrieben. 

 

2. Aufgrund der Anfrage durch den Rheingau-Taunus-Kreis erarbeitet die 

Netzwerkkoordination eine Absichtserklärung (LOI) zur Öffnung des „Netzwerk 

Wohnen RheingauTaunus“ für den gesamten Kreis ab 2023 inklusive 

Kostenmodell. Grundlagen sind die Ergebnisse aus dem Strategieworkshop am 

21.Oktober 2021 sowie des Lenkungsgruppen-Treffens am 11. November 2021. 

Der LOI wird dem Rheingau-Taunus-Kreis zur Verfügung gestellt.“ 

 

 

Birgitt Lipp und Uta Feix 

Netzwerkkoordination 

 

 

 




